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gar nichtarischen Ursprunges sind. Dafs nämlich im
ganzen und grofsen nur zwei verschiedene Rassen —
die eingewanderte arische und eine heimische nichtarische
— Indien bewohnen, ist, wie bekannt, von den hervor

ragendsten Ethnologen der Neuzeit zugegeben worden.
Die Ureinwohner Indiens, ebenso wie die vieler an

 derer Länder, zogen in der frühen Zeit als Wohnsitze die
Hügel und Berglande der Ebene vor, denn diese Regionen
gewähren gröfseren Schutz nicht nur gegen die Angriffe
der Menschen und wilden Tiere, sondern gegen die
Ausbrüche der entfesselten Elemente, namentlich gegen
plötzlich entstehende, verheerende Überschwemmungen
und Feuer.

Die den arischen Eindringlingen entgegentretenden
Feinde waren meistens Bergbewohner, die in ihren Festen
sich gut verteidigen konnten. Den Fremden fiel besonders
die Plattnasigkeit und schwärzliche Hautfarbe der Ein
geborenen auf, und so nennen sich noch heutzutage die
Einwohner Indiens Schwarze, in Tamil Karuppumanu-
shargal, im Telugu Nallavändlu. Im Äufsern hat die
einheimisch-indische Bevölkerung vieles mit der ural-
altaischen oder finnisch-ugrischen Rasse gemein, und dies
ist auch in ihren religiösen Anschauungen und ihrer
Sprache der Fall. Ob diese uns zuerst in Indien ent
gegentretende Menschenrasse die wirklichen Ureinwohner
des Landes sind, mag zweifelhaft sein, so
lange wir aber von keiner früheren Bevöl
kerung Kunde haben, müssen wir sie als
solche ansehen. Soweit sich ihre Spuren
im Labyrinthe der indischen Altertums
kunde verfolgen lassen, bebauten diese
Bergbewohner den Boden und bearbeiteten
die Minen Indiens.

Die strenge Gliederung der durch Her
kunft, Wohnsitz, Religion, Sprache und Be
schäftigung verschiedenen Volksschichten
wurde später durch ein starres Kasten
system aufrecht erhalten, das jeden innigen
Verkehr und jedwede Interessengemein
schaft zwischen den einzelnen Klassen ver
hinderte, und jede nur auf sich selbst be
schränkte. Da kein allgemeines Interesse
vorwaltete, konnte sich auch kein National
gefühl bilden, ja ein allgemein anerkannter
Name für die Bevölkerung fehlte. Erst seit
Errichtung der englischen Herrschaft,
deren Einflufs das gesamte Reich unterliegt,
und die sich trotz aller, jeder Fremd
herrschaft anhaftenden Mängel, um Land
und Volk hoch verdient gemacht und In
dien zum erstenmal in seiner Geschichte
Sicherheit nach aufsen und Frieden im
Innern verschafft hat, ist durch die ein
heitliche Verwaltung und Rechtspflege eine
einigermafsen nationale, dem Zeitgeist ent
sprechende Bewegung hervorgerufen wor
den , und hat sich auch das Bedürfnis
nach einem allgemeinen, von der ganzen
Bevölkerung acceptierten Volksnamen fühl
bar gemacht, denn obwohl Indier oder
Hindu häufig als solche gebraucht werden,
hat doch bisher kein einziger Name im
Lande allgemeinen Anklang gefunden 1 ).

Für Indien giebt es dagegen besondere Namen, unter
denen Bharatavarsha der gebräuchlichste ist. Es ist
Sanskrit und bedeutet Land des Bharata, angeblich so
benannt nach dem gleichnamigen König, dem Sohn
des Königs Dushyanta und der schönen Säkuntalä, einer
Tochter des Sehers Visvämitra und der Nymphe Me-
nakä. Visvämitra, der mütterliche Grofsvater des Königs
Bharata, erscheint im Rigveda als Führer des Volkes der
Bharata. Über die ethnologische Zugehörigkeit dieser
Bharata sind die Meinungen der Gelehrten geteilt, einige
halten sie für Arier, andere für Nichtarier*) 2 ). Nichtarische
Bharata kommen aber noch anderweitig vor. Wahr
scheinlich waren die vedischen Bharata eine Abteilung
derselben, die sich, vielleicht anfänglich für Sold 3), den

2 ) Im Rigveda VII. 33, 6 werden die Bharata Unter-
thanen der Tritsu (Tritsünäm visah) genannt. Dieser Ans
druck verträgt sich ganz gut mit der Annahme, dafs die
Bharata zu den Tritsu in einem Söldnerverhältnis standen,
er läfst aber die ethnologische Zugehörigkeit der Bharata
unberührt. Über den König Bharata, den Stamm der Bharata
und Visvämitra siehe mein Buch „On the original inhabitants
of Bharatavarsha or India“. Einige in dieser Schrift ent
haltene Behauptungen habe ich seitdem modifiziert und werde
sie bald in einer neuen Bearbeitung rektifizieren.

3 ) Bharata kommt auch im Sanskrit in der Bedeutung
von Söldner vor, siehe Aitareya-Brähmana 2, 25 ; ähnlich wie
später der Name Schweizer synonym mit Söldner wurde.

*) Der Indier unter britischer Herrschaft
wird als Indian born British subject be
zeichnet. Unter Hindu werden gewöhnlich
nur die Angehörigen der vier Kasten ver
standen.

Fig. 3. Drei Palla mit thönerner Graburne, ausgegraben bei Vallanceri,
unweit von Güduvaiiceri und Chingleput.


